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H2 . Geschlecht . Finken .
kasser : prinZjüs .

s » v Xir kommen nunmehro auf ein Geschlecht ,
welches durchgängig hinlänglich bekannt

ist , und lateinisch : krinAillu ; französisch : „ ung .
km ^ on ; holländisch : Vink , genennet wird .
Die deursche Benennung Link scheinet von dem
Laut hergenommen zu seyn , welchen diese Vögel
von sich geben . Jedoch kommen in diesem Geschlech -
tc nicht allein die eigentlichen Finken vor ; sondern
auch die Zeißige , Canarienvögel , Sperlinge , und
andere mehr .

Der Schnabel ist kegelförmig , gerade und zu - Aeschl .
gespitzt , und durch dieses einfache Kennzeichen bringt
der wirrer die Z 9 . folgenden Arten in dieses Ge - ^
schlecht .

i . Der lapländische Fink. krin ^ iHa
I^ pponica .

Der Herr Rudbeck gab diesem Vogel den
Flamen lapländischer Distelfink , und dabey ließ
es der Ritter bewenden ; Brisson aber giebt ihm
den a kamen kmgon 6e NontuAns , oder der große
^ ergfink ; mdcm er größer als die andern Finken
L' Der Kopf , die Gurgel , Kehle und Brust sind
schwarz , der Bauch aber , der Bürzel und die Au¬
genlieder sind weiß . Der Hals ist obenher rostfär -

Oo r big ,

i .
Laplan -

discher .
I ^ appo -nlc » .
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big , der Körper von oben muschelfärbig , und schwarz
gefleckt ; die erste Rudcrfeder ist am äußern Rande
weiß . Das Vaterland ist Europa .

2 . Der sunnamische Fink . knnZillL
r .

Surina >
Mischer .Lurina .
in » .

8urinLma .

Dieser Vogel ist grau , die ersten Schwmgfe »
dem find an beyden Seiten , aber nur an der Wur¬
zel und an der Spitze weiß . Die Seicenruderfedern
find nur inwendig weiß , die folgenden aber haben
weiße Spitzen ; das übrige an den Flügeln und am
Schwänze ist schwarz , der Bauch hingegen ist weiß .
Das Vaterland ist Suriname .

^ z . Der Buchsink . krinZiIlL Soelebs .
linket Diese Art ist der eigentliche gemeine Fink , wo .
coeisbr her das ganze Geschlecht den Namen erhalt . Grie¬chisch heißt er 8pi ?.a ; lateinisch : kiMAilla ;

französisch : k 'm ^ on , kinion , Ormion und
t^ uinion . Englisch , schwedisch , holländisch
und deutsch : Fink , oder auch englisch : Ld3k-
kinlr̂ das ist : Spreufink , weil er aus dem Spreu
die übrigen Körner hervorsucht ; und bey uns :
Schildfink . Unsere Benennung Buchfink ist von
seinem Aufenthalte hergenommen , indem er gerne
in Buchenwäldern und Hecken fitzet . Loe1ek>8 aber
wird er genennet , weil er eine Zeitlang ausser der
Ehe lebet ; denn das Weibchen ziehet allein durch
die Niederlande nach Italien , und das Männchen
fingt im Frühjahre , in den Morgenstunden , mit ei »
nem veränderten Tone , und kündiget den Sommer
an . Er ist an seinen Gliedern schwärzlicht ; die
Schwingfcdern find an beyden Seiten weiß , und
die ersten drey davon haben gar keine Flecken . Zwey

Ruder -
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Ruderfedern sind auch weiß , aber schief gefleckt.
Das Männchen hat am Kopfe einige Haare . All¬
dem Walvfinken macht der Ritter unter dem Na¬
men Sylvia eine Nebenart. Das Vaterland ist
allenthalben in den Wäldern , Gebüschen und He¬
cken von Europa . Man findet sie im Winter
und Sommer , doch ungleich mehr Weibchen als
Männchen . Um Michaelis herum ziehen sie
schaarenweise zu hundert und tausenden herum , und
fallen nieder , da sie denn durch Schlagnetze auf den
Vogclheerden , wie bekannt ist, öfters zu fünfzig und
hundert in einem Zuge gefangen werden , und im
Herbste eine niedliche Speise abgcben . Bey dieser
grossen Menge wird man denn auch einen große»
Unterschied in der Farbe und in der Zeichnung ge¬
wahr , denn man findet weiße und braune ; die mei ,
sten jedoch sind oben grau und unten weiß , und die
Größe ist wie ein Sperling .

Den Männchen werden oft die Augen au -ge ,
brennt , weil sie in der Blindheit besser und schöner
pfeifen lernen . Allein wir gönnen ihnen , so lange
sie leben , ihr Gesicht , und wollen ihren Gesang
gerne entrathen , da wir genug sehende Sänger un¬
ter ihrer Bande haben .

4 . Der Bergßnke . krinZills Uomj - Berg,

Er heißt griechisch ; Orolpira ; französisch :
Pineon üesXräsnnes ; schwedisch ; d-orrczumr ;
enallsch : LramdlinZ ; holländisch : Reep und
LerZvink. Sr ist etwas größer als der vorige,
die Flügel sind von unten hochgelb , der Schwanz
etwas gabelförmig , der Schnabel gelbucht , und
die Füße sind grau . Weil er sich in den emo -d ' e Fuße sind grau . Weil er sich

krinAillu . sinke.
fririM -

O 0 z päi -
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päischen Wäldern aufhält , so wird er auch Wald ,
flinke genennet .

5 . Der schwedische Fink. kUnZillL
^ ulenliä .

Der Herr Rudbcck hat diesen Vogel in Luloa
in Schweden abgcbildet , und daher sind obige
Benennungen entstanden . Er hat die Größe unserer
Distelfinken , ist oben braun , an den Schultern
und an der Brust roch , und die Flügel sind schwarz ,
haben aber röche Flecken .

6 . Das Rothauge . k> inMu Llytdropk -
tälML .

Er ist schwarz mit einem rochen Glanze . Der
Bauch ist röthlichr , und die Flügel sind weiß ge¬
fleckt . Die Augen sind fcuerroth , uud dieses gab
Anlaß zu obiger Benennung . Das Vaterland ist
America , besonders aber hält er sich in Caroli .
na auf.

7 . Der Distelfink , Ssröuelis .
Weil dieser Vogel in seiner Frcnheit des Win¬

ters den Saamen der Disteln vorzüglich zu sei¬
ner Nahrung sucht , so wird er griechisch :
tkib ; lateinisch : LarclueliL ; italienisch : Lar -
ckello ; französisch : Eknrclonnerer ; englisch :
IchiMe kincch ; holländisch und deutsch : vi -
Kelvinlc gencnnet . Weil er aber auch zugleich zier¬
lich in seinen Federn aussichet , so hat er auch andere
Namen bekommen , als griechisch : Cdr ^ lomitris
oder ? oiiciIu8 ; lateinisch : ^ urivittis ; spanisch :
kintacilAo ; englisch : 6o ! 6 - kinck . Da nun

die »
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dieser Vogel auch in einem Käfig kann gewöhnet

werden , sein Wasser mit einem Eimerchen an einer

Kette in die Höhe zu schöpfen , so wird er auch hol¬

ländisch : kutter , oder ^ runnenzieher und

Schöpfer ; deutsch aber Stieglitz genannt .

Man hat Distelfinken mit einem weißen , schwarzen Gestalt,

und auch gestreiften Kopfe ; gemeiniglich sind sie

braun , haben einen rothen Kopf , schwarze Flügel ,

und ein gelbes Band über selbige . Auch findet man

ganz weiße , dcßgleichcn schwarze mit einem gelben

Kopfe , und Dastard - Stieglitze . Nach dem

Linne sind die Schwingfedern vorwärts gelb , die

äussere hat keinen Flecken ; die zwey äusscrn Ruder -

federn sind in der Mitte , die übrigen aber an der

Spitze weiß . Im Herbste sind die Schwing - und

Rudcrfedern an den Spitzen weiß , im Frühjahre

aber schwarz . Die Schultern des Männchens sind

schwarz , am Weibchen aber aschgrau , letzteres singt
auch nicht so schön und stark als das Männchen .

Sie werden fünfzehn bis zwanzig Jahr alt , machen

ihr Nest in Hecken und niedrigem Gebüsche , legen

jedesmal sieben bis acht Eyer , und brüten dreymal ,

als im May , Iunio und August . Wenn sich das

Männchen mit einem Canarienvogel begattet , ent¬

stehet eine Art , die am Kopfe und an den Flügeln

dem Vater , an den übrigen Theilen aber der Mut¬
ter gleichet .

Es werden diese Vögel zuweilen mit dem

Frarsch behaftet , welches vom überflüßigen Hanfsaa -

men entstehet . Sonst sind sie in den Käfigen eben

- VL , als in ihrer natürlichen Frcyheit .- - i_? ^ land ist allenthalben in Europa , vor »
zuglich bey Wachholdergebüschen .
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Grüner b Der grüne Stieglitz . kringMa ^lelbL .
Dieser Vogel kommt unter obigem Namen aus

China . Er ist von oben grün , Kops und Schwan ;
sind roth ; der Unterleib ist mit weißen und schwär«
zcn Westen besetzt . Die Backen sind bläulicht .

y . 9 . Der capsche Spatz . k> m§ili3 Hiario .
Caxsche
Epatz . Kopf und Brust sind schwarz . Der Körper ist
Llario . oben kastanienbraun , und unten weiß . Die vier

Seitenrudcrfedern haben einen schwarzen Strich .
Er ist häufig am Vorgebürge der guten Hof .
nung .

io .
Bcnga«
lischer
Spatz .
^ MÄN -
ckavs .

Ip .. Der bengalische Spatz . kringiUa
SN . ^ msnclavL .

Unter obigem Namen kommt aus Bengalen
ein Vogel dieses Geschlechts , welcher braun , und
mit .röchlichen und weißen Puncken gesprenkelt ist .
Kopf und Steiß sind rothlicht ; der Rücken und die
Flügel find braun , , mit weißen Sprenkeln ; die Ru «
depfedern schwarz mit weißen Spitzen ; der Schnabel
roch . , . Das Männchen ist mehr purpurfarbig , und
das Weibchen mehr aschgrau .

ir .
Granat -
vogel .
6rana -
tina .

I ? . Der Granatvogel . 6ra -
^ nälins .

In Brasilien findet man einen Finken , der
sich vermuthlich auf den Granatenbaumen aufhält .
Der Schwan ; ist keilförmig , der Körper röthlicht ,
auch ist der Schnabel rorh ; Hingegen sind die Schlä¬
fe , der Steiß und der Bauch violetfärbig .

12 . Der
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12 . Der amerikanische Fink , knnzilia

» 3 " dem mitternächtlichen America wohnet

ein Finke / der von oben gelb ist / eine schwarze Stirn ,

^ ( weswegen er Iriüis heißt , ) und braune Flügel hat .

12 .
Ameri »
ramsche .Iriüis .

Der bahamische Fink. knu ^ lia n .Baha .
mische .
Len » .

3m mittägigen America hingegen hält sich ein

v . , anderer Finke auf , welcher oben schwarz , unten

^ weiß ist , und sowohl ober - als unterhalb den Augen

einen weißen Strich hat ; doch ist die Brust dun -

14 . Der havamsche Fink. krinzM -, l . cpiä ->. Hmam.
scher .

Man trist auch in den Wäldern ron der Ha - Kopist » .

,,, , M vana einen niedlichen Finken an , der zwar bestän -

Mist dig singt , aber dergestalt leise , daß man ganz na »

he bey ihm stehen muß , wenn man ihn hören will ,

die H Er ist braungrün und hat über und unter den Augen

-chnabtl sine Binde von gelber Farbe . Die Brust ist schwarz ,

ig , M>! Die Binde über den Augen ist größer als die untere .

Schnabel und Augen sind schwarz ; die Füße aber

15 . Der Herdstfink. krmgilla Hu . HA.. . _ ' ' ^ "

Ä ken a? *" wel ^ En S « r »name einen Fln , mnasts .

r M bia , 7 « d nm ^ nlicht , auf dem Wirbel rostfär -

!. KÄ federn r " ' " s^ lfärblg ist . Die Schwanz .
M stdern sind gleich lang .

rumn3li8 . fink .

O 0 f
16 . Der
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16 .Citro »

nenfink .
Lirri -
nella .

16 . Der Citronenfink . kringüis ci -
MneUa .

Er ist grünlicht , hat einen braungefleckten Rü¬
cken , und die Füße sind hellroth . Er halt sich in
den südlichen Theken von Europa auf den Ci -
tronenbaumcn auf.

' 7 . 17 . Der Grünfink . krinZiÜL Zerinus .
Grün »

Eden daselbst flieget auch noch eine andere
Äsrwu ; 2^ , welche etwas grünlicht ist , aber einen weißen

Unterkiefer hat . Der Rücken und die Seiten sind
brauugefieckt , und über die Flügel gehet eine gelbe
Binde .

>8 . iZ . Der senegalische Fink . krmsMs
. Sene - ^ , i

galische . liL .

ea ?/ Dieser ist braunlicht rostfarbig ; am Wirbel und
^ untenher röthlicht . Der Schnabel ist roch und schwarz

gestreift . Das Vaterland ist Senegal .

yUcht , ! y . Der Nachtfink . knngiUL t§0Äis .
^ 'oLiir . Er ist schwarz , und etwas gelb gesprenkelt an

der Kehle und an den Backen roch , der Schnabel
aber ist schwarz Dieser Vogel hat die Eigenschaft ,
daß er mehrentheils des Nachts herum fliegt . Er
wird in Jamaica , Mexico und Martinique ge¬
funden .

Chw - st . 20 . Der chinesische Fink . . krinZilla
sche . Limca -
siiüc » .

Er ist oben oliven » unten mufchelfarbig , die
Flügel und der Schwanz sind an der Wurzel gelb ,
übrigens aber schwarz . Das Vaterland ist China .

ri . Der

x -

^ 4
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21 . Der Schneefink . krin ^ iNa driv3li8 . - l .Schnee-

Die Farbe dieses Vogels ist von oben schwarz , fink ,
« nten aber schneeweiß . Die Schwingfedern der
zweyten Ordnung , und die Deckfedern sind gleichfals
weiß . Die Ruderfcdern sind zwar auch weiß , ha -
bcn aber schwarze Spitzen , und die Mittlern sind
der Lange nach schwarz , doch mit einem weißen Ran ,
de eingefaßt . Das Vaterland ist America .

22 . Der indianische Grünling . krmAiüa

Lur ^ racea . kû / r »
Dieser Vogel kommt fast mit dem Buttervo -

gel aus dem Geschlecht der Kernbeißer , ( Siehe
10 ^ . Geschlecht ! >lo . 28 . ) überein , jedoch ist der
Schnabel anders gebauet . Die Farbe ist grünlicht ,
die Augenlieder aber , wie auch Brust und Bauch
<md gelb , und die ersten Schwingfedern am äußern
Rande weiß . Man trist ihn auf der Insel N ? a »
oera an , deßgleichen am ( ap und in Ostindien .

2z . Der Canarienvogel . krinAiila
LanLriu .

2 ; .
Cana«

rienvo «
gel .

Hb .

Wir kommen nunmehro auf eme bekannte Art , c - na

welche , ob sie gleich aus den canarstchen ^
hcrstammet , dennoch durch ganz Europa in K st XXV .
gen geheget und fortgepfianzet wird , so daß sie l 3 kx , 7 .
in Rußland und Sibirien , in den Hauern vo
nehmer Personen gefunden werden . -Lveu vrez
Vögel so sehr bekannt find , und von jedem genau
betrachtet werden können , so dürfen wir uns mcht lan¬
ge dabey aufhalten . Nur erinnern wir , daß das
Weibchen nicht so gelb , auch nicht so hochbeinig , und

hinten nicht so spitzig als das Männchen ist ; archê
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dem hat auch das Männchen einen hochgelben Strich
über die Augen . Man hat aber auch ganz weiße,
goldgelbe / grünlichte / graue und aschgraue Cana ,
rienoögcl , auch solche / deren Flügel anders gefärbt
sind / und man ziehet nunmehro auch Canaricnvögel
mit Hauben und Barten / dcßglcichcn Bastarke ,
die durch die Begattung mit dem Distelfink / und
Llacb ^ finken entstehen , welche letztere Art die schön¬
sten Sänger abgicbt . Der Schnabel ist durchgän¬
gig weißlicht . 'IH ) . XXV . 7 .

Man bringt sie mit wenig Mühe fort / wenn
man sie nur warm und reinlich hält / und ordentlich
in ihrer Fütterung ist . Denn man giebt ihnen Ka -
narien - und Rübsaamen halb und halb / und streuet
ein wenig Haberqrütz mit ein / wofür man im Win¬
ter ein wenig Hanfsaamen nimmt / wiewohl sie sich
auch mit bloßem Hanfsaamen Jahr auS / Jahr ei « /
begnügen lassen . Zur Erquickung kann man ihnen
im Winter etwas geweichten Zwieback und Zucker rei¬
chen / des Sommers aber dann und wann Salatblät¬
ter und Hühnerdarm . Ihr Essen muß nicht alt /
und das Wasser allezeit frisch seyn . Wenn sie sich
begatten / deßgleichen auch / wenn sie brüthen wollen /
ist ihnen ein hart gesotten und fein geriebenes Ey
dienlich .

Wenn sie Geschwüre am Kopfe bekommen /
schmieret man selbige mit Butter und Hühnerschmalz /
und sticht sie durch . Man besprenget sie auch wohl
mit Wem , wenn sie nicht recht munter sind / und
reinigt sie dadurch vom Ungeziefer / bewahret sie
auch wider die fallende Sucht , welcher sie, wiewohl
nicht so stark , als die Goldsinken , unterworfen
sind .

Cana - In den südlichen Theilen von Europa befin ,
rien Ba - det sich in der freyen Luft eine Art Vögel , die vermuth -
starde . sich von den Canarienvögeln abstammen . Sie wer¬

den

Ä "
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den Serins genennet ; bey Wien heissen sie Hirn ,

arill , und bey Frankfurrh Girlitz . Sie sind

so aroß , wie ein Flachsfink , oben braunlicht gelb -

qrün , unten grünlichtgelb , und zur Seiten braun

gefleckt . Die Schwing - und Schwanzfedern sind

braun , und haben weiße Rande . In Frankreich

werden sie lärm , und in Trident citrinella ge¬

nannt . Vielleicht sind es die nämlichen , die der

Ritter oben Aro . l6 . und 17 . unter dem Namen

citrinella und Serinus beschrieben hat ; wenigstens

könnten sie dazu gehören , obgleich die Beschreibung

der Zeichnung nicht so genau übereinstimmt : denn

die Vögel sind selbst nicht alle auf einerley Weise

gezeichnet , wie solches zu sehen ist , wenn die

Schwaben , Tyroler und Gchwarzwalder mit

ganzen Hecken aus dem Rücken , worinnen oft etli¬

che hundert lebendige Vögel sind , durch Deutschland

nach den Niederlanden oder Rußland gehen , um sie

daselbst unter dem Namen Bastard - Canaricnvögel

zu verkaufen , wo sie für das Stück einen SpecieS

Ducaten erhalten , weil sie unvergleichlich pfeifen .

24 . Der Gelb /mk . krinsilla klaveolä . 24 .

ö Gelb -

Er ist oben hochgelb , hat einen gewölbten st " k.

Schnabel , der blaßfarbig und an der Spitze braun ^ veo -

iss Die Stirn ist bräunlicht oder safrangelb , der

Rucken gelblichtgrün . Die Schwing - und Ruderfe¬

dern sind schwarz , und an beyden Seiten gelb . Der

Schwanz ist scheerenförmig , und die Füße sind blaß .

Das Vaterland dieses Vogels wird nicht bestimmt ,

kwem er sich im de Gekrischen Ladiner ohne
Nachricht befindet .

25 . Der Zeißig . kUn ^ iNa 8pinu8 .

1 Alten nannten diesen Vogel 8pinu8 , oder

Serums , der griechische Name ist Xkantkis ;
itülkä -



26 .
Brand¬
fink .
klam¬
mes .

2 ? -
Gelb -

fchmbel
klavi -

rockris .

Hänf¬
ling .
Lsnnr -
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iraliänisch I . u§srso undku§arino ; französisch
'ksrin ; engliscy 8iskin , holländisch 8 ^ e , und
bey uns Zeißig . Er ist ein europäischer Vogel und
hält sich fast allenthalben auf , liebet aber vorzüglich
Wachholdergcbüsche. Die Farbe ist aus dem brau¬
nen grünlicht gelb , unten wcißlicht , die Schwingst »
dern sind in der Mitte gelb . Die vier ersten haben
keine Flecken . Die Schwanzfedern sind an der
Wurzel gelb , und an den Spitzen schwarz . Er ist
kleiner als ein Canaricnvogel .

26 . Der Brandfink . krin ^ iHa klammes .

ss ,

2

Er ist braun , und hat einen flammigten Busch ^
auf dem Kopfe . Die Holländer nennen ihn Lrsnä -
s^ 8 und kr ^ terye . Dac Vaterland ist Euro - -
pa . Man muß ihn nicht mit dem Buchfinken ?
verwcchstln . I ^

27 . Der Gelbschnabel . krjnZilia kiavi -
' rollr >8 . L

Er ist braun , und hat einen gelben Schnabel >
wird von dem Wirrer auch für keine Verschiedenheit
des Buchfinken Ao . z . gehalten . Europa ist >,!,
das Vaterland . ^

28 . Der Hänfiing . kriNAilla Lannabins . ^
Dieser europäische vonel ist gleichfalls be- ^

kannt genug . Er ist rostfärbig , und das Weibchen ks
braun gefleckt . Das Männchen hat aber einen ro¬
chen Wirbel und eine röche Brust . Die ersten
Schwingfcdern und die Ruderfedern sind schwarz,
auf beyden Seiten aber weiß gerändelt .

29. Der
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^ 29 Der Flachsfink . krinzüis ^ insris .
Dieser ist etwas kleiner als der vorige . Er

heißt framöslsch I ^inotte , englisch sinnet , weil
sie Flachssaamcn fressen , wiewohl sie sich auch von

^ dnnj Distel , nnd Canaricnsaamen nähren . Er
sst röthlicht , die Schwingfedern und Schwanzfedern
stnd braun , am Rande aber schmutzigblaß . Ueber

M -1 die Flügel gehet ein weißer Strich . Er hält sich
k in Europa auf .

29 .
Flachs «

fink . Ich
nari » .

. zo . Der Waldfink . ssrinßML kerronig .
^ Er ist grau , und hat weiße Augenlieder ; am fink ,

zken A Schwänze einen weißen Rand , und weiße Spitzen , ssetro -
chM « ine gelbe Kehle , und auf der Brust einen gelben
ist Ä Flecken . Er hält sich in den europäischen Wäl -
'eM den , auf.

Siitt
HM
urosi

,r ^

- l - Der angolische Spatz . krintzülL
^ .NAoIenlis . scher

Der Rücken ist braun , der Bauch aber und '
der Schwanz sind blau . Man findet ihn in An - lensir .
gola und in Bengalen .

Z2 . Der Bengalische Fink . krmZiilL
Lenaus . Benga«

Er ist hellblau , am Kopfe und über den Rücken Fiich
grau , und an den Backen purpurfärbig . Der Schna - 6enga -

dcn Kieftrn und hat schwarze Rände an lu ^-

zz - Der jamaicaische Fink .
^ Lmsics .^ Lmsics .

und ^ ^ ' ^ / H an der Brust grünlichtblau ,
ülugel , wie auch der Schwanz sind schwarz .

Er

?r
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Er wird von Gloane unter den Iamaicaischen
Vögeln beschrieben .

? 4 .
Drey -

farbiger
Fink .
'krico -
lor .

Z4. Der dreyfärbige Fink . krinziUz
Iricoior .

Dieser kommt aus Suriname . Der Rücken ,
die Gegend um der Nase , die Schwing - und Ru >
dcrfcdern sind schwarz ; die Stirn , die Schlafe und
Kehle blau ; der Bauch aber ist weißlicht gelb . Von
den Schwingfcdern ist nur noch anzumerken , daß die
ersten einen grünen Rand haben . Die Schwanzfe¬
dern sind gleich lang .

i>.' .
k - -
l ?

zz . Der Purpursink . krinZMa ^ la ) 3 . ^
fink . Unter diesem ausländischen Namen beschreibt

man einen purpürfärbigen Finken , der auf der Brust ^
eine noch dunklere Purpurbinde hat , und sowohl in
Ostindien als in Westindien , und besonders auf ^
der Insel Luba gefunden wird , wo er vom Mais
lebt , und darum Naja heißt . ^

56 . 26 . Der Sperling . krinziilL vomellicL .
Spec <

Nnm « . Sperling und Spay sind Namen einerley
kwa . Vogels . Er heißt bey den Hebräern Äpstar ;

Griechisch : 8trucko8 ; lateinisch : kaüer ;
( vielleicht von patior , weil er dasFraisch bekommt )
iraliänisch : kallara ; spanisch : kaxaro ; fran¬
zösisch : kastle und kallereau , oder auch Noi -
« eau , Nouilet und lVloisson ; holländisch :
Nolck ; englisch : 8pavrov ^ .

Es sind diese Vögel in so großem Ueberfluße
in Europa , daß man sie zuweilen als eine Landpla¬
ge ansehen muß ; denn sie richten in der Aussaat ,

und
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N2 . Geschlecht . Finken . Z 9 Z
Und Key bevorstehender Erndte den Bauern einen
sehr grossen Schaden an , so daß man in vielen Ge¬
genden Prämien auf ihre Ausrottung stellt , wie
denn in Holland jedes Stuck im Winter mit zwey
Ouit oder einem Kreutzer , und im Sommer mit ei¬
nem vnit oder zwey Pfennigen bezahlet wird ; doch

Muß Man sechzehn getädcte zugleich bringen ^ Bey
den Juden galten vormals zwey Sperlinge einen
Pfennig , March . X , r ^ . Die beste Weife , stein
etwas auszurotten , ist : Saamen auf einem leeren

Felde , in einer Furche , oder in einer geraden Linie ,
oder auch in einen kleinen Kreiß zu streuen , und
mit feinem Schrot unter diesen Haufen zu schießen .

Eine Beschreibung dieses Vogels ist fast über -
flnßig . Er ist grau , hat braune Flügel , und ei¬
nen braunen Schwanz . Ueber die Schwingfedern
der zwcyten Ordnung gehet ein einzelner weißer
Strich . Das Männchen hat eine schwarze , und
das Weibchen eine weiße Kehle . Sie sind so geil ,
daß sie das Weibchen öfters zwanzigmal decken , le¬
ben daher nicht über drey oder vier Jahre ; doch in
Käfigen , wo ihnen die Gelegenheit benommen ist ,
bringen sie ihr Alter noch einmal so hoch . Sie sind
sehr zanksüchtig . Ihr Koth ist scharf und laugenar -
t >g , so daß man ihn wie Seife brauchen kann ,
und ein wenig davon erreget Stuhlgang . Es giebt
auch weisse Sperlinge .

Z7 ' DerBaumsyerling . krinAilla ^ oncuna .

Ob ^ gleich Llontans , das ist Bergsper -
heißt ; so ist er

^ bekannte Baumspetling , der in den Löchern
lelku nistet , und sein Winterquartier da »

2 « ^ r ^ « einer als der vorige , und
L in « ; hat aber zwey Striche über
* mne H . Theil . Pp dls

Daum «
sperling ,
Monta¬
na .
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die Flügel , nämlich über die Schwingfedern der er¬
sten und zweyten Ordnung jedesmal einen , und ist
schwärzlichtgrau . In den nördlichen Ländern ist
er des Winters weißlicht . Die Ohren sind schwarz
gefleckt , und der Steiß ist grünlicht .

^ Z8 » Der zweyfarbige Sperling , krm -
Hwey - mlia Licolor .
farbiger
Licoloc Kopf und Brust sind schwarz , der Rucken ,

die Flügel und der Schwanz sind grün . Er woh¬
net in America und den bahamischen Inseln ,
und ist von Ao . iz . hinlänglich unterschieden .

; y . Z9 » Der Krausfink . krmZiiiÄ OihL .

Die Federn sind gleichsam rückwärts gekräuselt ,
criiga . und daher erhält er obigen Namen . Er ist olivew

färbig , und Unten gelb ; der Kopf ist schwarz .
Man trist ihn in Angola an .
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